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Beute der U-Boote im Dezember
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Das feindliche Recht
Tie letzten Tage haben uns zwei interessante

und bedeutsame Maßnahmen unserer Feinde ge¬
bracht . Erstens hat Großbritannien beschlossen,
dieüberDeutschlandverhängteBlok-
kade zu verschärfen  und zu diesem Zwecke
auch einen Teil der dänischen und hollänoischcn
Küste zu blockieren . Das ist völkerrechtswidrig im
höchsten Grade ; doch was kümmern unsere Feinde
Normen des internationalen Rechts , wenn sie
durch deren Verletzung auf einen Erfolg hoffen.
Tänemark und Holland werden ganz naturgemäß
schwer geschädigt , besonders die Fischerei erleidet
einen sehr erheblichen Ausfall . Und die zweite be¬
deutsame Maßnahme besteht in den französischen
Seheimbefehlen an die Handelsschiffe für den
Angriff auf unserestl - Boote.  Die Kapi-
tane werden darin angewiesen , jedes Unterseeboot
in den Grund zu bohren . Frankreich ist somi!
den Spuren Englands gefolgt . So wird uns denn
von neuem bestätigt , daß die Bewaffnung der
feindlichen Handelsschiffe nicht nur für die Ver¬
teidigung , sondern in erster Linie für den Angriff
erfolgt . Auch das ist völkerrechtlich unzulässig.
Kauffahrteischiffe , die schwere Geschütze an Bord
haben , um feindliche Streitkräste zu schädigen,
sind Kriegsschiffe und müssen als solche bewertet
werden . Diesen Standpunkt hat ganz mit Recht
die deutsche Regierimg vor einem Jahre ver¬
treten . Einer solchen Auffassung hat sich mit Aus¬
nahme Hollands kein neutrales Volk angeschlossen.
Bor allem die Bereinigten Staaten bestanden dar¬
auf , daß den Handelsschiffen Geschütze für die
Defensive zuzubilligen seien . Nun ersehen wir
aber , nun ersehen vor allem die Vereinigten
.Staaten , aus den veröffentlichten englischen und
französischen Geheimbefehlen , daß die Geschütze
nicht zur Defensive angebracht sind , sondern zur
Vernichtung der deutschen F -Bootwasse . Ein
Schiff , für das Herr Wilson friedliche Behandlung
verlangt , darf seinerseits zum Angriff auf feino-
liche Kriegsschiffe übergehen . Ein » solcher Stand¬
punkt wird je länger , je mehr unverständlich.
Kein Zweifel ist möglich , nachdem jene Geheim-
befehle aller Oeffentlichkeit unterbreitet sind . Die
Voraussetzungen haben sich seit Februar vorigen
Jahres wesentlich geändert , und wenn die Ver¬
einigten Staaten das nicht anerkennen wollen,
w dürfen wir keinesfalls das feindliche Unrecht zu
höchstem Recht werden lassen.
>Nicht deshalb , weil uns die neuen Maßnahmen
erheblich schaden könnten ! Die Verschärfung der
britischen Blockade trifft uns nicht , sie trifft aus¬
schließlich Holland und Tänemark . Das ehren¬
werte Albion kämpft zwar für die kleinen Na¬
tionen , besitzt aber nichts destoweniger die Un¬
verschämtheit . die gleichen kleinen Nationen auf
das Rücksichtsloseste zu drangsalieren , ihre Selb¬
ständigkeit zu untergraben . Was Holland und
Tänemark zu tun gedenken , steht noch dahin , sie
werden sich jedoch bestenfalls mit einein lenden¬
lahmen Protest begnügen . Und auch Herr Wilson
>vird — davon können wir überzeugt sein —
«inen Finger rühren , um seinen Standpunkt zur
Geltung zu bringen . Großbritanniens Staats¬
männer sind unübertreffliche Lehrmeister in der
Diplomatie . Was kümmert sie Recht oder Unrecht,
was kümmern sie die kleinen Nationen , wenn
durch zarte Rücksichtnahme ihre Interessen beein¬
trächtigt werden . Wir ioaren bereit zum Frieden,
alle Welt wußte , daß über unsere Bedingungen
auch von den Feinden diskutiert werden konnte;
der Zehnverband lehnte das Angebot ab und pro-
«amierte dafür wahnsinnige Kriegsziele . Man
hat nicht beobachten können , daß sich nun die
ganze Welt mit Abscheu von der Entente abge¬
wandt hätte . Im Gegenteil , Wilson hat
unsere Feinde gelobt,  weil sie so offen
wre Kriegsziele ausgesprochen haben . Es ' bleibt
m:n einmal so : Wer am rücksichtslosesten auftritt,
wer das stärkste Kraftgeiiihl äußert , der imponiert
der Welt an : meisten . So war es damals , so ist
as heute . Niemand in der weiten Welt hat sich
gerührt , als die Entente Griechenlands Selbstän¬
digkeit in Stücke schlug , nienmnd wird sich rühren,
da jetzt Tänemark und Holland zu einem großen
Leiste blockiert werden , da aufgrund der Gehcim-
defehle feststeht , daß Frankreichs und Englands
Handelsschiffe vlanmäßig daraus ausgehen sollen,
Trntschlands ll -Boote anzugreifen und zu ver¬
achten.

Was gedenkt man in Washington zu tun ? so
I5aGt ein bekanntes demokratisches Blatt . Diese
vrage ist vollkommen überflüssig , denn die Ber-
wnigten _Staaten werden schweigen . Sie werden
>veiter zusehen , wie alle feindlichen Handelsschiffe
jj || Geschützen bewaffnet imb zu rücksichtslosem
Mnpfe gegen die deutschen Tauchboote anfgefor-
dkrt werden . Damit müssen wir min einmal
j^ hnen . Aber wir wollen doch nicht die Gefahren
Kennen . Großbritannien rühmt sich — ob mit
Mt oder Unrecht , sei dahingestellt — den
Drecken der Zeppeline durch wirksame Abweür-

Mnahmen gebannt zu haben . Nun will es dazu
Ergehen , auch die Gefahr der Tauchboote auf
^ Geringes , ein erträgliches Maß herabzusckirau-

ben . Nur durch völkerrechtswidrige Maßnahmen
ist das möglich ; Maßnahmen , gegen die weder die
Vereinigten Staaten noch sonstige neutrale Völker
entschieden zu protestier ^ wagen . Soll Recht
nicht in Unrecht verikc ^ rdelt werden , so ob' icgt
diese Aufgabe einzig und allein dem Deutschen
Reiche . In kurzer Zeit werden , ivie gesagt , alle
feindlichen Handelsschiffe bewaffnet sein und zwar
zu dem Zwecke Angriffs . Dann sind sie aber
keine Handelsschiffe mehr , sondern , Kriegsschiffe
nfib müssen als solche gewatet werden . An : 5.
Mai 1916 wurde in Berlin »em Botschafter der
Bereinigten Staaten die bekannte Note überreicht,
in der es zum Schluß hieß : „ Sollten die Schritte
der Regierung der Vereinigten Staaten nicht zu
dem gewollten Erfoige führen , den Gesetzen der
Menschlichkeit bei allen kriegführenden Nationen
Geltung zu verschaffen , so würde die deutsche
Regierung sich einer neuen Sachlage
gegenübersehen , für die sie sich die
volle FreiheitderEntschließung Vor¬
behalten  muß ." Die Schritte der Vereinigten
Staaten haben nicht zu dem gewollten Erfolge ge¬
führt . Einmal !ist altes beim A 'ten geib ieben , dann
aber sind neue völkerrechtswidrige Maßnahmen
wie die Blockade Hollands und Dänemarks und
die Bewaffnung der feindlichen Handelsschiffe
zum Angriff hinzugekommen . Tie deutsche Re¬
gierung sieht sich also heute mehr denn je einer
neuen Sachlage gegenüber.

Der deutsche Bericht
W. T-t*. Großes Hauptquartier,

80. Januar . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls
Kronprinz Rvpprechtvo « Bayer « :

Au der Artoisfront mehrfache Erkunduugs-
gefechte. Zwischen Ancre und Somme starker
Artilleriekampf.
Front des deutschen Sronprinze « :

Abendliche Angriffe der Franzose « gegen
die „Höhe 384" blieben erfolglos.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Ostsee und dem Schwarze« Meere

keine erhebliche» Ereignisie.
Mazedonische Front:

Im Cernabogeu und an der Strnmamüu-
dung Zusammenstöße von Erkundungsebtei-
lunge « .

Abendbericht
Berlin,  38 . Jan ., abends . sW. B . Amtl .)§mWesten die übliche Grabenkampftötigkeit.m Osten an der Aa neue Kämpfe, die für

«ns günstig Verliefen.

Beschleunigte Entente -Offensive.
Lugo . no, 30 . Jan . „Popolo d'Jtalia " schreibt,

die Entente müsse den Krieg so rasch als möglich zu
Ende führen . Wenn nämlich mich Rußland und Eng¬
land pushalten könnten, weil sie über ungezählte
Mannschaften und Geldmittel verfügen, so müssen
dagegenFrankreichund Italien auf schnellste
Beendigung des Krieges drangen,  denn
Frankreich habe keine Männer mehr, Ilitten aber sei
in finanzieller Bedrängnis . Die Entente müsst also
rmbedingt in kürzester Frist siegen. Siegen aber sei
nur durch eine Ostensive möglich.

Hindenbnrgs Zuversicht
slleber den Aufenthalt der Kammerpräsi¬

denten der Verbündeten  im Kaiserlickien
Hauptguartier wurden einem Mitarbeiter des
„B . 'L." vor : einer den betreffenden Herren imhc-
stehenden Seite folgende Einzelheiten untgeteilt:

Als dem Kaiser  das Eintreffen der Herren
gemeldet war , kam er ihnen sofort entgegen
!und begrüßte sie aufs herzlichste . Er fragte
jeden , einzelnen nach seinen Eindrücken , die er
von de » Berliner Tagen erhalten habe und war
sichtlich erfreut  zu hören , welch herzliche
Aufnahme die Gäste überall gesunden hatten.
Nachdem er in ungezwungener Weise bei der
Unterhaltung einige Zeit verweilt hatte , begäben
sich die Herren zur Frühstückstafel . Hier war
die Tischordnung so gestaltet , daß der Kaiser
zwischen dem Präsidenten des österreichischen
Reicksrats und dem des ungarischen Abgeord¬
netenhauses saß . Dem Kaiser gegenüber hatte
Generalfeldntarschach Hindenbürg  seinenPlatz,
der zu seiner Rechten den türkischen und zur
Linken den butgarischen Kammerpräsidenten hatte.
Ae Unterhaltung >var überaus angeregt und
berührte die verschiedensten Fragen militärischer,
politischer und wirtschaftlicher Natur . Sowohl
mit .den türkischen wie mit den bulgarischen
Herren unterhielt sich der Kaiser besonders ein¬
gehend über wirtschaftliche und auch zivilrecht¬
liche Fragen ihrer Heimat . Daß die Herren
mit außerordentlicher Spannung den Dar
legujngen Hindenburgs  über die mil^
tärische Lage folgten , braucht wohl ebcnsowen ~
betont zu werden , wie , daß sie mit großer Freuds
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vernahmen , wie alles gut stehe  und Wan
mit Zuversicht den kommenden Kämpfen ent¬
gegenblicken dürfe . Nach Beendigung der Tafel
überreichte der Kaiser den tremden Präsidenten
hohe Auszeichnungen und verabschiedete sich von
ihnen mit der gleichen wohltuenden Herzlichkeit,
mit der er sie begrüßt hatte . Nicht unerwähnt

- ser, daß die Präsidenten sehr erfreut waren über
das frische Aussehen des Kaisers und seine un-
erschiütterltche Zuversicht,  die er mit
seinem großen Feldmarschall teilte.

Ereignisse zur See
«erlnste der feindliche » Handelsflotte«

Berlin,  38 . Ja « . sW. Ti B . Amtlich.) Im
Monat Dezember sind 152 feindliche

ahrzeuge von insgesamt
3 29,088 Bruttoregistertonnen  dnrch
kriegerische Maßnahme » der Mittelmächte ver¬
loren gegangen ; davon sind 248,888 Tonne«
englrsch. Außerdem wurde » 65 ventrale Han-
delsfahrzenge mit 86,588 Tonnen wegen Be¬
förderung von Bannware zum Feinde ver-
se«kt- Das Dezemberergebnis  beträgt
also insgesamt 415,588Tonuen.  Seit Be¬
grün des Krieges bis 81. Dezember 1916 siud
damit und unter Hinzurechnung der im Laufe
des Jahres nachträglich bekanntgewordene«
Kmegsverluste durch kriegerische Maßnahmen
der Mittelmächte 4,821,588 Tonnen feindliche«
Handelsschiffsranrnes verlorengegangen . Da¬
von sind 3,989,868 Tonnen englisch. Dies find
satt 15 Prozent der englischen Gesamtionnage
zu Anfang des Krieges . Im gleichen Zeit¬
raum find von de« Seestreitkräften der Mittel¬
mächte 481 neutrale Schiffe mit 537,888 Tonnen
wegen BannwarenbefSrderung versenkt oder
als Prisen verurteilt worden.

Ein englischer Torpedobootszerstörer versenkt!
Berlin,  38. Jan . (Amtlich.) Am 28. Jan.

hat eines unserer Unterseeboote einen eng¬
lischen Zerstörer der M .-Klasse im englischen
Kanal dnrch Torpedoschuß versenkt.

Ei « U-Boot versenkte in einer Woche 18 Schiffe
B c r l i n , 80. Jan . (W. T. B.) Eines un¬

serer Unterseeboote hat in der Zeit vom 18.
Januar bis 25. Januar außer dem bereits
amtlichen Zerstörer , (der übrigens nicht am
28., sondern am 18 Januar zerstört wurde)
noch 17 Schiffe mit 18 05 6 Brutto-
Regi stertonnen . versenkt.  Unter der
Ladung der versenkten Schisse befanden sich
15 000 Tonnen Getreide , etwa 7 500 Tonnen
Kohlen, weiter besonders Grubenholz , Phos¬
phat und sonstige Bannware.

Der Untergang des deutschen U-Bootes
Kopenhagen,  30. Jan . Zu dem Unter¬

gang des deutschen U-Bootes meldet „Poli¬
tiken" aus Hammersest, daß der K amp f mi t
demenglischenHilfkrenzer  vier See¬
meilen vom Lande entfernt stattgefnnden hatte.
Die Mannschaft des U-Bootes war eifrig be¬
müht, sich durch Schrvimmen über Wasser zu
halten . Als das U-Boot 10 Meilen vonr Lande
entfernt war , kam das Fischerboot im letzten
A'.Pxenblick zu Hilfe. Gleich darauf sank das
U-Boot in die Tiefe . Kapitän und Mannschaft
haben in Hannnerfeft gute Aufnahme gefunden
und konnten sich dank der guten Verpflegung
schnell erholen . Die Abreise wird baldigst er¬
folgen.

Beschlagnahmte feindliche Schiffe
Berlin,  30 . Jan . (W. T . B . Nichtamtlich .)

Wre wir an Mständiger Stelle erfahren , sind
bei Ausbruch des Krieges in den Häfen der
Mittelmächte 99 feindliche Fahrzeuge mit ins¬
gesamt 189000 Tonnen , davon 75 englische
Schisse mit 173500 Tonnen , beschlagnahmt
worden.

Getreidemangel in England
Aus Rotierdmn wird gemeldet: Di - G -trcideeinsilhr

Großbritanniens wird durch die Schiffsraunmot der¬
artig eingeschränkt, daß in der letzten Zeit die Zu¬
fuhren gegenüber dem Vorjahre um üü-hr als die
Hälfte xurückgegangen siw). So sind nach einer Zu¬
sammenstellung des „Manchester Gua -dian " in der am
20. Januar abaelaufen -n Woche in England insgesamt
nur 591075 Quarters Getreide , gegen 1240010 im
gleichen Zeitrarrm des Vorjahres eingeführt lrvrden.

Eine Antwort Deutschlands an Wilson
'Wtzrlin,  20 . Jan . Der „Berliner Loüll-An-

zeiger" schreibt: Der Text der Ansprache des Präsi¬
denten Wil ' on an den amerikanisckLN Senat ist bekannt¬
lich der deutschen Regierung durch den hiesigen Bot-
sckuifter der Bereinigten Staaten . Herrn Gerard , in
offiziellrr Form zugeftellt worden . Nach uns zugc-
gangenen Nachrichten hat die hiesige Regierung m
einer nach Washington übersandten Mitteilung den
!Emüvfiaj!ng der Wilsvnschen Rede bestä¬
tigt.  Ob darüber hinaus auch sachlich zum Inhalt der
Wstsonschen Gedankengänge St Nung genommen wor¬
den ist. wird man vielleicht bald erfahren.

Mißbrauch
feindlicher Lazarettschiffe

Ein deutsche Erklärung
Berlin,  30 . Jan . (W. B . Amtlich .) Am 29 . ds.

Mts . wurde der amerikanischen und der svaui-
schen Botschaft zur Uebermittlung an die britische
und die französische Regierung folgende Denk¬
schrift : „ Tie deutsche Regierung über den 'Miß¬
brauch feindlicher Lazarettschiffe " übergeben:

Seit geraumer Zeit hüben die feinblichen Re.
gierungen , insbesondere die "britische,  ihre
Lazarettschiffe  nicht nur zu Zwecken der
Hilfeleistung für Verwundete , Kranke und Schiff¬
brüchige , sondern auch zu militärischen
Zwecken  benutzt und dadurch das Haager W-
kommen über die Anwendung der Genfer Kon¬
vention für den Seekrieg verletzt.

Verdacht erregen müßte schon der Ümstand , daß
die britische Regierung wahrend des Feldzuges
auf der Halbinsel Äallipoli den Regierungen des
Vierbundes eine unverhältnismäUg große
Menge  von Schiffen als Lazarettschiffe!
bezeichnete , die unmöglich der ausschließ ichen Be¬
förderung und Pflege von Gerlvnndeten und
Kranken dienen konnten ; so wurör :: von lhü
allein im Jahre 1915 ' nicht weniger als 59 Sckiffe
als Lazarettschiffe angezeigt , nachdem sie seit Be¬
ginn des Krieges bereits 40 Schiffe als Lazarett
sch'.ffe angemeldet hatte . Tie türkische Regierung
hat denn auch nach der siegreichen Beendigung
des Gallipoli -Feldzuges den neutralen Mächten
durch eine Protestnote mitgrteilt , daß die eng¬
lischen Befehlshaber die im östlichen Mittelmeer
befindlichen Lazarettschiffe zur Rückschaffung von
Truppen und militärischen Vorräten verwendet
haben.

Dazu kam , daß die britische Regierung nicht,
wie dies sonst üblich ist , bestimmte  Schiffe ein
für allemal als Lazarettschiffe ausstattete und
während der KriegÄiauer verwandte , sondern
vielfach ein und dasselbe Schiff bald - auf die Liste
der Lazarettschiffe setzte, bald wieder von der Liste
strich, so daß es der deutschen Regierung kaum!
möglich war , ihren Seestreitkräften die entspre¬
chenden Mitteilungen recht^eisig zugehen zu
lassen . So ist zum Beispiel der Dampfer „ Kopen¬
hagen " , der von der britischen Regierung als
Transportschiff verwendet wurde , durch Verbal¬
note der amerikanischen Botschaft in Berlin vom
14. Oktober 1914 als Lazarettschiff angemeldet
worden , darauf am 6 . Februar 1915 wieder als
von der Liste gestrichen bezeichnet , am .1. Januar
1916 von neuem auf die Liste gesetzt und am 4:
März 1916 wieder von der Liste gestrichen wor¬
den . Dieses Verfahren macht geradezu den Ein¬
druck, als solle über den Charakter der so bc-
zeichneten Schiffe eine Unsicherheit und Verwir¬
rung erzeugt werden , die je nach Bedarf den fried¬
lichen oder kriegerischen Charakter des Schiffes
hervorzuheben gestattete.

Weiter gingen der deutschen Regierung schon im
Jahre 1915 zahlreiche glaubwürdige Nachrichten'
zu, daß die englischen Lazarettschiffe im Kanal,,
die im wesentlichen die Verbündeten des auf
französisch -belgischem Gebiete kämpfenden briti¬
schen Landheeves aus französischen Häsen abzu-
lzvlen und nach englischen Häfen zu befördern hät¬
ten , bei der ilteise von England nach Frankreich
auffallend tief beladen waren , während sie bei
der Rückreise normalen Tiefgang hatten . Aus
diesem Umstande wurde von verschiedenen Be¬
obachtern , insbesondere vonKaPitänen geschlossen,
daß Pie Schiffe unter Mißbrauch des Roten
Kreuzes bei der Ausreise  nach Frankreich als
Munitions - Transportschiffe  benutzt
wurden . Dies ? Vernnsiimg ist alsdann durch eine
Reihe einivandfreier Zeugnisse bestätigt worden.
Englische Soldaten haben eine solckie Benutzung
der Lazarettschiffe offen zugegeben . Ein fran¬
zösischer Sergeant hat einem deutschenGefangenen
erzählt , er habe genau beobachtet , wie Munition
nachts in vielen 'Autos im Hasen von Marseille
in das Lazarettschiff „ La France " hereingeschleppt
worden sei . Englische Matrosen haben nach der
eidesstattlichen Erklärung eines glaubwürdigen
Neutralen erzählt , daß von englischer Seite die
Munitivnsüberführung nach Frankreich vielfach
mit Lazarettschiffen besorgt wurde . Endlich liegen
eidliche Aussagen von Augenzeugen vor , die zu-
gcsehen haben , wie Munition an Bord von Ho-
svitalschiisen übergeladen wurde.

Die schwerste Verletzung des Haager Ab¬
kommens besteht aber darin , daß die britische und
bei französische Regierung in zahlreichen Fällen
ihre Truppentransporte  durch Lazarett-
sckstfse haben besorgen lassen . Abgesehen davon,
daß höl>cre Offiziere die Reise auf Lazarettschiffen
zu bevorzugen scheinen , liegen für die Beförde¬
rung geschlossener Truppenteile eine große An¬
zahl glaubwürdiger Nachrichten , insbesondere auch
eidlicher Zeugnisse vor . Im Kanal  wird der
Truppentransport durch Lazarettschiffe offenbar
gewohnheitsmäßig  vorgenommen . Ueber-
dies ist verschiedentlich die Bewaffnung solcher
Schisse sestgestellt worden.

Me Berichte  der in den Anlagen aufgeführ.
ten G e w ä h r s m ä n n c r und Zeugen bilden nur
einen kleinen Teil des der deutschen Regierung
vorliegenden Materials . Auch haben von diesen
Personen verschiedene nicht mit ÄLamen aufge¬
führt werden können , weil sie sich umnittelbar
oder 'mittelbar „int feindlichen Machtbereich be-
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finden und daher durch Namhaftmachung schweren
ßZergeltungsmaßrcgeln ausgesetzt würden.

Jedenfalls steht es für die deutsche Regierung
außer allem Zweifel, dcrß die feindlichen Re¬
gierungen durch ihr Verhalten das Haager Ab¬
kommen über Anwendung der Genfer Konvention
fortgesetzt aufs gröblichste verletzt
haben. '

Tie deutsche Regierung Ware dem Vertrags¬
brüche des Feindes gegenüber berechtigt, sich
auch ihrerseits von dem Abkommen in seinem
vollen Umfange loszusagen . Doch will sie davon
aus Gründen der Menschlichkeit noch Abstand
nehmen . Andererseits kann sie nicht länger zu¬
lassen, daß die britische Regierung ihre Truppen-
und Munitionsiransporte nach dem Hauptkriegs-
gebiet unter dem heuchlerischen Deckmantel des
Roten Kreuzes ungefährdet befördert . Sie erklärt
daher , daß sie von nun an kein feindliches La¬
zarettschiff in dem Seegebiet dulden wird , das
zwischen den Linien von Flamborough Head und
Terschelling einerseits , Quessant und Landsend
andererseits liegt . Sollten in diesem Seegebiet
nach angemessener Frist noch feind iche Lazarett-
schisse angetrofsen werden , so würden sie als
Kriegführende  angesehen und ohne weiteres
gngegrisfen  werden.
' «Tie deutsche Regierung glaubt zu dieser Maß¬
nahme umso eher schreiben zu können, als den
feindlichen Lazarettschiffen der Weg vom west¬
lichen und südlichen Frankreich nach dem west¬
lichen England fr eibleibt  und daher der
Transport  verwundeter Engländer in ihre
Heimat nach wie vor ungehindert  erfolgen

Die Richtigkeit der in der Denkschrift ange¬
führten Tatsachen wird durch eine große Zahl
beigefügter Berichte und Zeugenaussagen er¬
wiesen.

Der österreichische Bericht
W i e n , 80 Januar . (2S. T. B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

An ganzer Front keine besondere» Ereig¬
nisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Unteruehmunge « unserer Truppe « im Gör¬

zische» hatten wieder Erfolg . Bei Kostanjenica
-rangen Abteilungen - es Jufanterie -Regr-
ments Nr . 71 in die feindlichen Stellungen ein.
Sie überwältigte « mehrere Kompagnien , zer¬
störte« die Gräben und kehrten mit sechs
Offizieren , 14V Mann als Gefan¬
genen  und mit zwei erbeutete « Maschinen¬
gewehren zurück. Oestlich Bertojba brachten
Abteilungen des k. und k. Laudsturm-Jnfante-
rie -Regimeuts Nr . 2 von einer ähnlichen Un¬
ternehmung 27 Gefangene und zwei Maschi¬
nengewehre ei«. Unsere Ortschaften zwischen
Gardasee und Etschtal standen auch gestern
«nter Feuer . /

Südöstlicher Kriegsschauplatz;
Unverändert.

Die Perser an Wilson
Haag,  30 . Jan . (W. T . B .) Namhaftem ' ■■ "persische Parlamentarier haben von hier aus

an den Präsidenten Wllson folgendes Tele¬
gramm abgesandt : „Ihre jüngste Botschaft an
den Senat betreffend die geheiligten Rechte der
kleinen Völker hat in dem Busen des persischen
Volkes eine glühende Hoffnung für die Zu¬
kunft des Vaterlandes erweckt. Im Auftrag
unseres Volkes wenden wir uns an Sie und
die edle amerikanische Nation und bitten Sie,
Ihren mächtig » Einfluß aufzubieten , um
auch für die alte persische Nation die Anwen¬
dung jener geheiligten Grundsätze zu sichern,

lche Sie in Ihrem edlen Menschlichkeits-
ühl für die gerechte Vorbedingung für einen

wel

»auernden Weltfrieden erklärten . Wahid -Ul-
Mulk , Mitglied des persischen Parlaments.
Taqni Sadi , Mitglied des persischen Parla¬
ments und Führer der persischen demokrati¬
schen Partei ."
Der Gregorianische Kalender in der Türkei

Konstantinopel,  29 . Jan . Auf Vorschlag
der osmanischen Regierung hat die Kammer der
Einfühnmg des Gregorianischen Kalen¬
ders  zugestimmt.
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Englische Geständnisse
Auf der am 23. Januar in London stattgefuir-

denen Generalversammlung , der „London and
Provinzial Bank" führte der Vorsitzende, Oberst
Alfred Gilbey , folgendes aus : Wir haben diesen
Krieg begonnen,  um den gesteigerten Ein -
sßu .ß Deutschlands auf das interna¬
tionale Bankwesen endgültig zu ver¬
nichten.  Mr bringen die schwersten Opfer,
um zu diesem Ziel zu gelangen und machen
wahrhaftig Elend und Angst genug mit , um Pläne
zu vollenden , die uns vorschweben. Vor dem
Krieg sahen wir uns von dem deutschen Kon¬
kurrenten überall umstellt . Ein erträgliches Da¬
sein war nicht mehr möglich. Soll 'dieser Zustand
väederkehren ? Nein ! Wir müssen den Krieg
fortsetzen bis zum endgültigen Sieg . Wir müssen
die Macht Englands größer gestalten als sie
jemals war . Das Deutsche muß ans dem
Wege geräumt werden.  Das war unsere
Wsicht, als wir den Krieg begonnen haben.
Das bleibt unser Vorhaben . Die Rede fand eine
sehr geteilte Aufnahme . Ein Zuhörer rief : Wir
verbrennen uns die Finger ! („Kriegsztg/H

König Alfons und der Friede
Gens,  30 . Jan . Pariser Blättern gingen neuer¬

liche Madrider Depeschen zu, wonach König Aksonso
im geeigneten Augenblick Schritte beabsichtige, damit
der Friedenskongreß in Madrid  stattfinde.

Bor der Entscheidung
Berlin,  31 . Januar . Ucber die letzten

Ententerüstungen für die Ent¬
scheidung  weiß ein Londoner Gewährs¬
mann der „Vossischen Zeitung " zu berichten,
daß versucht werde , eine Zentralisation auf
den verschiedenen Gebieten der Kriegführung
durchzuführen . Marine - und Schiffahrtswesen
sollten ausschließlich in englischer Leitung und
Kontrolle bleiben . Die neue Regierung in
England gehe ohne jede Rücksichtnahme vor
und habe dadurch Reorganisationen in Italien
und in Frankreich erreicht , die früher unrnötz-
lich schienen. Nur in Rußland gingen dre
Dinge noch immer rückwärts anstatt vorwärts.
Bei den Frühjahrskämpfen werde sich zeigen,
inwieweit Rußland die anderen Fronten noch
entlasten könne , oder ob es selbst Hilfe ge-
brauche.

In der „Kreuzzeitnng " heißt es : Die Kon-
olle, ~ " *trolle , die England ausübt , um Rußland akti¬

onsfähig zu hätten , steigert die Abneigung
gegen die Engländer.  Schließlich hängt
alles daran , wie fest die Bundestreue des
Zaren und die allerdings sehr starken Fäden
sind, die eine konsequente jahrelange Politik
zwischen London und Petersburg geknüpft hat.

Ein vernünftiger Vorschlag
Konstantinopel,  30 . Jan . (W. T . B .)

Die Universität Stambul ist beauftragt wor¬
den , einen Kandidaten für den Nobel¬
preis  vorzuschlagen . Die juristische und lite¬
rarische Fakultät habe daraufhin Kaiser
Wilhelmals Vorkämpfer des Frie¬
densgedankens  in Vorschlag gebracht.

Die harmlosen Rumäne»
Die Forderung der Entente , daß bei einem' Frie¬

densschluß auch Rumänien entschädigt werden
solle, mutet recht merkwürdig an , wenn man die
Schilderung liest, die der Kriegsberichterstatter
des „Allgemeen Handelsblad " von der Stim¬
mung im eroberten Bukarest gibt , und in der er
die Beweggründe mitteilt , aus denen Rumänien
sich in den Krieg ziehen ließ . Der Holländer fragt:
„Ist Hochmut jemals so schnell und gründlich zu
Fall gekommen?" Und gibt die Antwort in seiner
Schilderung selbst: „In den fünf Tagen , die ich

Bukarest war , habe ich mit vielen Rumänenrn
gesprochen: Leuten -von der Straße , aus dem
Mittelstand , mit kriegsgefangenen Solda en und
Offizieren , Politikern , Gegnern von Bratianu
während dessen Anhänger mit ihm nach Jafly
geflüchtet waren . Und aus all ' diesen Gesprächen
habe ich den Eindruck gewannen , daß die Buku
rester, die im allgemeinen sich so stark mit Polt ik
beschäftigen, vor al em mit a sw 'llt ger , und mit
der Verwirklichung ihres Ideals "G oß-Rumä
nienS, vor lauter Bäumen den Wald nich" saßen
und durchaus damit rechneten, daß nach der
Kriegserklärung an Oesterreich-Ungarn Deutsch¬
land nicht mitmachen werde. Mir ist mehr als
einmal durch kluge, gebidete Rumänen er 'lärt
worden : Hätten wir gvw' ßt . daß Dentchlanä
Oesterreich-Ungarn helfen würde , dann hätten wir

unsere Neutralität niemals aufgegeben." Rumä¬
nien hatte es sich so vorgestellt : Käeg mit Oester¬
reich - Ungarn ! Abbruch der Bezielmngen mit
Deutschland, Bulgarien und der Tüllei ! Einsal
in Siebenbürgen , wo bisher keine feindlichen
Truppen standen ! Ein bequemer Sieg über die
Donaumonarchie , die gegen Rußland und Italien
vollauf beschäftigt war : Rumänien um das un¬
garische Gebiet bis zum Theiß vergrößert ! Das
größere Rumänien verwirft cht du ch eine Wie¬
derholung der Tak ik von 1913, nur vielleicht mit
etwas mehr Kräfteauswand ! So hat Bratianu es
sich vorgestellt . So wirkte die Königin , deren poli¬
tischer Einfluß nicht unterschätzt werden oarf.
für den Krieg gegen die Zentralmächte . Und das
Parlament , das mit der Regierung steht und
fällt , nebst der tonangebenden Beamtenk .ique. die
auch mit der Regierung kommt und geht, halfen
ihnen eifrig.

Kirchliches
* Einführung 'einer bischöflichen

Laienauszeichnung in Linz.  Das Linzer
Diözesanblatt 1917 Nr . 2 veröffentlicht die von
Bischof Tr . Gsöllner vollzogene Einführung einer
bischöflichen Laienauszeichnung.  In der
Einleitung zu dieser Bekanntmachung wird be¬
tont , daß unsere Zeit — und vielleicht noch mit
größerem Rechte die kommende Zeit nach oem
Kriege — eine Zeit des L a i e n a p o st o l a t s
genannt werde . Die Kirche pflege nun zwar
zunächst an verdiente Priester Ehrungen , Ti¬
tulaturen , Abzeichen, Orden zu verleihen und
wenigstens der Päpstliche Stuhl auch an hoch--
verdiente Laien . Dagegen fehle es bei uns fast
überall an eigentlichen ofliziellen Ehrungen von
Laien seitens des Bischofs durch Verleihung
irgend eines Ehrentitels . » „Es gibt päpstliche
Titelauszeichnungen für Laien ; warum nicht auch
bischöflich«? Ist es ferner nicht angemessener,
einem Laien zuerst eine bischöfliche Auszeich¬
nung zuzuerkennen, bevor um Erwirkung einer
päpstlichen Schritte gemacht werden ? Wenn dann
auch päpslliche Lajönauszeichnungcn mit Rück¬
sicht auf die höchst̂ Würde des Verleihers mit
Recht objektiv selw hoch geschätzt werden, wird
vielleicht doch eine bischöfliche Auszeichnung sub¬
jektiv größere Befriedigung und . Freude gewäh¬
ren ; stammt sie ja doch vom unmittelbaren kirch¬
lichen Oberen ." Es wird in der Linzer Diözese
eine bischöfliche Laienauszeichnung in zweifacher
Form , nämlich eines Ehrendiploms und eines
Ehrentitels geschaffen. „1. Das Ehrendiplom wird
verliehen an verdiente katholische Damen (Frauen
und Fräulein ) und an solche katholische Männer,
deren verdiente Wirksamkeit zivar eine hervor¬
ragende , aber doch ihrem Stande entsprechend
nicht so weitgreisende ist. 2. Der Ehrentitel
lautet „Bischöflicher Ehrenrat " und wird aus¬
schließlich an katho ische Männer verliehen , deren
hervorragende Wirksamkeit eine ihrem Stande
und ilxrer öffentlichen Stellung entsprechend weit¬
greifende ist." Für die Auszeichnung werden als
maßgebend erklärt : Verdienste aus dem Gebiete
der kirchlichen Kunst und Wissenschaft, Schule,
Presse , sozialen oder charitativen Fürsorge , Ber-
einstatigkeit , kirchenvolitische Verdienste. Tie bi¬
schöfliche Auszeichnung soll in der Regel die
Voraussetzung für die Erwirkung einer väpst
liehen Auszeichnung bilden.

Ms aller Wett
Elberfeld,  29 . Jan . Die Stad : Elberfeld hat

zur Hebung des Mangels an Kleingeld 50-Psennig-
Siücke aus Metall Herstellen lassen. Diese Stücke
haben xunde Form und tragen aus der Vorderseite die
Wertbezeichnung und die Worte „Kriegsgeld 1917"
und aut der Rückseite die Umschrift„Stadt Elberfeld
und das Stad .wappen.

Königswinter.  Beim Schlittenfahren auf
einer vereisten Bahn rannte der 15 Jahre alte
Schüler Hoffmann gegen einen Baum , wobei ihm
die Brust eingedrückt wurde . Er war sofort tot.
Drei andere Personen mußten wegen schwerer
Verletzungen ins Krankenhaus geschafft werden
Mehrere andere wurden leicht verletzt.

Mühlhausen  i . Th., 25. Jan . Die Stadtver¬
waltung beschloß die Austzabe von achteckigem Geld
aus Zinn zur Behebung der Kleingeldknappheit. In
Frape kommen je 10 000 Stück als Ersaß für 5 und
10-Kf.-S« Kke und 5000 Stück als Ersatz für 50-
Pfemrig-StüÄr.

-Aus Württemberg.  Der Fisist von T
und Taxis hat nach längerer Zeit wieder fein Schloss
Taxis in Neresheim besucht und im DamwiLpap,
Dutterstein tz0 Schaufler abgeschossen. Zwei davon \
kamen als Liebesgabe in das Rote-Kreuz-Lazareck ins j
Schloß und in die Kinderanstalt, die übrigen wurde»1
an württembergische Städte abgegeben.

München.  Die für Sonntag , 28. Januar vor, ;
gesehen gewesene Ausführung der „Mona Offa im !
Hpstheater ist abgesetzt worben. Auch tm neuen Wochen»
spielplan ist die „Mona Lisa" nicht enthalten

Mühlhausen.  28 . Jan . Die Stabt hat den '
Ankauf von Milchvieh im Gesamtbeträge von!
250 000 Mark beschlossen, zur Beschaffung des!
erforderlichen Futters die Pachtung eines übers
30 Hektar großen Gutes.

Trier,  29 . Jan . Die Kreuzkapelle auf dem :
Petersberg ist gestern vormittag bis auf die
Umfassungsmauer niedergebrannt . Als die kurz)
vor zehn Uhr alarmierte Feuerwache auf der!
Brandstätte erschien, standen Turm und Krrchen-
dach schon in lichten Flammen . Ta Wasser nrcht!
zur Stelle war , konnte die Spritze nicht rn
Tätigkeit treten . Die Türe war erbrochen, aber
mit Bänken innen verrammt . Als die Wehrleute
mit großer Anstrengung sich Eingang verschafft
hatten , fanden sie in dem dichtveryu-cÄmten Raum
ernen 25jährigen stellenlosen Arbeiter an der:
linken Altarseite am Boden liegen, der sich schla-
send stellte. Der Mann wurde festgenommen und
der Polizei übergeben . Offenbar handelt es sich
um einen Einbruch . Leuchter, Wtarkerzen und
anderes Jnveirtar lägen in büntem Durcheinander
am Boden . In der anstoßenden Sakristei sah
cs ebenso aus . Vorgefundene Apfelsinenschalen
deiiten darauf hin , daß, der Mann sich längere
Zeit in der Kapelle aufgehalten hatte.

Haag,  29 . Jan . Das Kolonialdepartement
erfährt vom Generalkonsulat von Nieder .andisch-
Ostindien , daß bei dem Erdbeben cmch m Bali
nach den bisherigen Angaben beinahe 800 Per¬
sonen getötet oder verwundet worden sind.

Kopenhagen ^ ?. Jan . Einem Petersburger
Telegramm des Bureaus »Nord und sud '„ zu¬
folge bewilligten die russischen Militärbehörden
aus die Bitte der deutschen Schuster von Passow,
die zur Zeit die deutschen Kriegsgefangenen in
Rußland besucht, das Gesuch des Roten Kreuzes,
13 deutschen Kindern in Astrachan, deren Eltern
gestorben sind, die Rückkehr nach Deutschlano zu
gestatten . Der Abgesandte des dänischen Roten
Kreuzes, Tr . Krebs, der sich gegenwärtig in
Rußland befindet , hat es übernommen , die Kinder
nach Deutschland zu führen , und ist bereits nach
Astrachan abgereist.

- .. wir» - ru
fn‘ er Buchl

Gerichts)««!
Berlin,  29 . Jan . Fleischermeister Paul

Nitschke, oer wegen Höchstpreisüberschreitung von
Kallfleisch in großem Umfang und in fortgesetzter
Weise vom Schöffengericht Berlin zu 4000 Mark
Geldstrafe verurteilt wurde , hatte sich heute vor
der Ersten Strafkammer des Landgerichts Berlin l
in der Berufungsinstanz zu verantworten . Ter
Staatsanwalt beantragte 7000 Mark Geldstrafe
Der Gerichtshof erkannte jedoch mit Rücksicht auf
den Umstand, daß das Publikum ohnedies schwer
unter der großen Teuerung zu leiden habe und
energisch gegen derartige Preisbewucherungen ge¬
schützt lverden müsse, auf 10  000 Mark Geld
strafe, eventuell für je 10 Mark einen Tag Ge¬
fängnis . Tie Strafe dürfe jedoch: nicht ein Jahr
Gefängnis überschreiten. _

Aus der Provinz
* Vom Lande,  30 . Jan . Der Nutzen der

strengen Wille wird in kandwirtschastlichenK eisen
allgemein sehr hoch angeschlagen. Man erwartet
nämlich von dem Frost eine gründliche Ver¬
tilgung des Ungeziefers aller Art , das tn den
letzten Jahren in ganz bedenklicher Weise zuge-
«nommen hatte . Die Feldmäuse und Hamster,
nanientllch richteten in vielen Gemarkungen durch
ihr ungemein starkes Auftreten oft inehr Schaden
an . als eine infolge ungünstiger Witterung ern-
getretene Mißernte hervorMvusen vermochte. De
BekLnrpfung dieser Schädlinge aber wnr fast
völlig aussichtslos , solange die milden Winter
ihre Erhaltung und Vermehrung sicherten. Die
noch vorhandene leichte Schneedecke schüht glück-
ltcherweise die Saat vor dem Erfrieren.

Coralie
Nacherzählt von I . N em o.

<S1. tz-Eirmg ., Nachdruck
Coralie blickt auf und ihre Miene erhellt sich.
„Ah , Sie sind es !" sagt sie. „Nein, ich träumte

»licht: ich dachte über etwas nach."
„Sie !" wiederhofte er. „Und unser Vertrag!

Mr sind übereingekommen, das förmliche Sie
beiseite zu lassen und es durch das gemütliche
du zu ersetzen." , „ A„ _ .

„Ganz recht : ich vergaß es nur, " sagt sie freund¬
lich- r .

„Mso du dachtest nach. Worüber ? Oder bin
ich indiskret ?"

„Gewiß nicht. Ich — Arthur , wMt du mir
eine Frage beantworten ?"

„Mit dem größten Vergnügen — wenn ich kann,
heißt das . Was wünschest du zu wissen?"

Coralie zögerte einen Augenblick.
„Wem würde Farkaters und das Vermögen

überhaupt zufallen , wenn ich stürbe ?" sagt sie
dann leise. „ . J, . . . ,

Diese Frage hat er so wemG erwartet , vaß
er seine Gefährtin einen Augenblick sprachlos
anstarrt . . ^ .

„Wenn du stürbest ! Aber, mein liebes Kind,
was bringt dich auf diese Idee ? Du bist doch
nicht krank."

„Nein , aber das tut nichts zur Sache . Junge
und gesunde Menschen sind ebensowenig gefeit
gegen den Tod als alte oder kranke. Also, wenn
ül, stürbe oder — wenn es keine Konstante
Friedberg gäbe, wer würde dann die Familien-
büter erben ?"

Ter Oberst lächelt.
„Kannst du es nicht erraten ?"
„Nein , ich habe keine Ahnung , wer es sein

könnte. Mama scheint gar keine Verwandten zu
haben , außer dir , und — o Arthur !"

Er lacht laut über die erschrockene Miene,
womit sie zu ihm aufsiehi.

„Arthur , ist es wahr ?" ruft sie. „O sage,
daß es nicht wahr ift !'*

„Weshalb sollte es nicht wahr sein ? Würdest
du lieber einen anderen Erben haben als mich,
im Falle du vor mir sterben solltest -"'

Coralie antwvrtet nicht ; sie hat das 'Gesicht
abgewendet und schaut stumm in die Ferne.

„Aber , meine liebe Konstanze, sei doch nicht
so töricht," sagt er mit einem Anflüge ^vvn
Ungeduld. „Es ist nicht deine Sckiuld, daß du
geboren wurdest," fügte er lächelnd hinzu , Cv-
ralies Hand in die seine nehmend. — Wie kalt
diese 5>and war , wie eisig kalt !"

„Kind, du bist krank oder auf dem Punkte,
es zu werden, " sagt er mit plötzlich: erwachender
Besorgnis . „Du darfst nicht länger hier draußen
bleiben : es ist zu kühl für dich."

Doch Coralie macht eine abwehrende Bewegung.
„Ich bin nicht krank. — Arthur , bist du arm ?"

* Es kostet ihr augenscheinlich viel, die Frage
auszusprechen : die Worte kommen hastig, stoß¬
weise, und sie wird totenbleich. Der Oberst siebt
es und tühlt aufs neue, daß seine junge Kusine
für . ihn ein lebendiges Rätsel ist.

.̂ Es kommt ganz darauf an , was du unter
dein Worte ...arm " verstehst," entgegnet er . .̂ Ein
Millionär würde mich vermutlich eknen Bettler
nennen , und nach der Schätzung eines Bettlers
werde ick wohl so etwas wie ein Millionär
sein. Ick habe genug, um anständig zu leben,
aber nicht genug, um große Svvünge machen
zu können. — Bist du jetzt hinreichend unter¬
richtet, Fräulein Neugierde ?" fügt er hinzu.

„Eine Frage noch," sagt sie, ihm mit großen,
angstvollen Augen ins Gesicht sehend. „Sage
mir offen und aufrichtig , stehe ich zwischen dir
und dem Glücke? Hast du je gewünscht, daß
ich sterben möchte?"

„Guter Gott , nie ; auch nicht eine Sekunde
läng habe ich deinen Tod gewünscht oder dich
als ein Hindernis meines Glückes betrachtet ."
ruft der Oberst.

Tie Frage an und für sich, doch mehr noch
der Ton , womit sie diese stellte, haben ihn pein¬
lich berührt und den in letzter Zeit hallverges¬
senen, aber nie völlig erstorbenen Zweifel wieder
in ihm geweckt, der ihn zu Anfang seiner Be-
kanntschoit mit Coralie zuweilen beunruhigte.

der Zweifel ihrer vollständigen Zurechnungsfähig¬
keit. Oder liegt der unfaßbare Sck»atten nicht
aui ihrem Geiste, sondern aus ihrem Charakter;
ist das Gesicht, welches sie zur Schau träat.
nickt ihr eigenes Gesicht, sondern eine Maske?

Lr erschrickt last vor diesem Gedanken. Welches
Recht hat er, an ihr zu zweifeln, ihr zu miß?«
trauen ! Sie ist rein und wahr , und er ist ein
argwöhnischer , phantastischer Narr!

.„Solchen unsinnigen Ideen solltest du keinen
Raum geben, Konstanze," sagt er mit freund¬
lichem Ernste . „Es ist nicht recht, Kind."

Coralie lächelt 'schtvach. „Ich stelle deine Ge¬
duld auf eine harre Probe , nicht wahr ?" sagt sie,
an seiner Seite auf dem breiten Kieswege lang¬
sam auf und äbfchreitend ." „Vielleicht bin ich
töricht, unvernünftig , aber — du hast keine
Ahnung , wie selw deine Versicherung mich be¬
ruhigt hat und wie dankbar ich dir bin ."

„Ich lhtbe keine kostspieligen Gewohnheiten oder
Neigungen und der Reichtum an sich ist mir
nie besonders begehrenswert erschienen," ver¬
setzt der Oberst, einen gemütlichen Ton ' an¬
schlagend. „Eigentlich bin ich dir eher dankbar,
daß du so sreundflch lvarst, mich durch ocin
Erscheinen in diesem irdischen Janrnrertale den
Sorgen und der Verantwortlichkeit zu entheben,
welche mir sonst das Leben verbittert haben
würden ."

„Tu bist großmütig , Arthur, "^ sagt Coralie
stockend.

„Ganz außerordentlich . Ter Edelmut , womit
ich fremdem Mainmon entsage, ist wirllich
heroisch," lacht er.

„Aber dieser Mammon würde der deinige ge¬
wesen sein, wenn meine Mutter sich nie ver¬
heiratet hätte oder lvenn ich gestorben wäre ."

„Ter Mann , der das Wenn
und das Aber erdacht,

Hat sicher aus Häckerling
Gold schon gemacht,"

dellämiert er lustig . „Verzeihe mir , Konstanze: du
nimmst die Sache ernst, aber wahrhaftig , meine
Plwntasie ist zu schwerfällig, um dir folgen
^ können, und nun vergiß die törichten Speku¬

lationen , wie dies oder das unter Umständen lMte
sein können, und bleibe aus dem Boden der
Wirllichkeit. Das ist vernünftiger ."

„Kann man nach Belieben vergessen?^ rrist
Coralie . „Kannst du es ?"

„Bis zu einem gewissen Grade , ja . Auf alle
Fälle , man kann zufrieden sein mit den Fügungen:
des Himmels , Konstanze."

„Allerdings , aber wenn . . . dachtest du immer
so?" unterbricht sie sich selbst. „Auch a.ls du
noch jung warst ?"

„Als ich noch jung war !" ruft er mrt komischer
Entrüstuna . ^Jch bin auch letzt nicht alt .!
Konstanze."

„Nun denn, als du noch jünger warst ?"
„Gewiß , auch damals war ich ganz mit meinem

'Lose zufrieden — ich meine na ürlich , im große»
und ganzen . Wünsche hat ein jeder hin und wie¬
der, ich also auch. Uebrigens hatte ich damals
ebensowenig Aussicht auf den Besitz der Famt»
liengüter als jetzt : deine Mutter hatte zu jener
Zeit noch einen anderen Erben ." >

Coralie sieht ihn ftagend an . „Sie hat ja gar
keine näheren Verwandten !"

„Jetzt nicht mehr ; der arme Gerald Sittarr
starb schon vor ihrer Heirat . Er war ein leicht
sinniger , ruheloser Mann , der allerlei dumme
Streiche gemacht haben muß — Näheres weit
ich selbst nicht von ihm. Me gesagt, er ist fr
vielen Jahren tot ."

„Me war .er denn eigentlich mit Mama vec-
iv-indt ?" fragt Coralie mehr arcs Höflichkeit, als
weil sie sich für den längst begrabenen und ve""
gessencn Herrn interefliert.

„Er war der einzige Sohn ihrer verstorbene«
Schwester."
' „ Ah so," sagt sie zerstreut . Was kümmert st

diese ferne Vergangenheit , während dock) die
schreckliche Gegenwart alle ihre Gedanken be»
herrscht. Nie fühlt sie so schnerzlich, wie tief sie
gesunken ist, als wenn sie sich in der Nähe des
Mannes befindet , der sie für seine Kusine hält , der
sie mit brüderlicher Zimeigung in sein Herz g"
schloffen hat , sie, die Betrügerin , die Usurpator'
seiner Rechte, seines Berncögens.

(Forffetzung folgt .)
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Musikalische Darbietungen — Gemeinschaftliche Lieder — Eintritt 20 Pfg. (einschl. Kleidergebühr).
^ ia.ie - um Preise von 20 Pfg . und vorbehaltene Plätze zum Preise von Mk . 1.—, sind im Vorverkauf in der Ge >chäftsst . der Rhein . Volksztg ., Friedrichstr . 30,
?S der Bucbhandlutg Molzberger,  Luisenstr . 27, bei Vergolder Tetsch,  Scnwalbacherstr . und soweit nocn vorhanden , an der Abendkasse zu haben.

Bffijeittifftc  BolrsreitunD Nummer 2« , Leite L
8onntag , 4. Eehr . 1917,
abend8 8 Uhr , veranstaltet
der Volksverein im Saale der

„Turngesells ch aft“,
Schwaibacherstraße 8 einen

Herr Dr. oec . publ . Ludwig Nieder aus M.- Gladbach wird das Thema behandeln : fjF amilieB1S ) ICick Und l € piegsdauep cc a
Zu zahlreichem Besuche ladet ein:

Oer Volksverein.
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iedrich , 30. Jan . Wegen Schlingenstellerei
ijm Walde wurden zwei Einwohner von hier ver-

^AusdemRheingau,30.  Jan . Die . .Ber-
.iniaung Rheingauer Weingntsbesitzer " wird bei

diesjährigen Frühjahrs : ersteiaerungen
Lvka 900 Stück Wein zum Ausgebot bringen.
"tKltpille,  30 . Jan . Ersatzmittel sind an der
^ -esordnung. Für was gibt es heute fein Ersatz-
Z'Ll ? Beinahe für jede Ware gibt es deren, und aut
Simt Gebiet ist soviel Unsolidität und Wucher zu
KL aetre en. wie h er. Der Kr ei sRheinga  u hat
rmlr eine Verordnung erlassen, die at .e Eriatzmittel
S n eberwachung  unterwirft , und die aller
«torMlssidst nach höchst segensreich wirken wird . Eine
^olae solcher Kontrolle ist es offenbar schon, wenn

der Schoppen Salatölersatz statt für 2 Mark
für 40 Psg . verkauft wird,

giüdesheim.  29 . Jan . Dem Königl . Lanbrat
nseres Kreises , Herrn Geh . Reg .-Rat Wagner,

Mrde das Eiserne Kreuz am weiß -schwarzen
Bande verliehen.

Nie der lahnstein,  30 . Jan. Ter National¬
stiftung für die Hinterbliebenen der im 'Kriege
Gefallenen , wendete Herr Kommerzienrat Schmidt
10000 Mark zu.

Höchsta. M., 29. Jan. Herrn Landrat Tr.
Klaus er wurde das Eiserne Kreuz2. Klasr am
jveiß schwarzen Bande verliehen . — Dem Direktor
der Farbwerke, Herrn Dr. Albrecht Schmidt,
purde ebenfalls das Eiserne Kreuz für Kriegsver¬
dienste am weiß-schwarzen Bande verliehen.

Sindlingen,  30 . Jan . Tie Kathol . Vereine
feierten im Saale des „Mainzer Hofes " den Ge¬
burtstag des Kaisers . Ter Jünglingsverein führte
Theaterstücke auf, die Festrede hielt Herr Pfr.
Löhr. Der Saal war bis zum letzten Platz gefüllt.

Frankfurt  a . M „ 29 . Jan . In der vergan¬
genen Nacht stürzte der 67jährige Eisenbabnar-
bester Hans Schierstein  in der Lützowstraßc
nieder und fiel in Ohnmacht . T -a die etwas ein¬
same Straße mehrere Stunden hindurch von nie¬
mand passiert wurde , erfror  der alte Mann.
Heute früh fand man seine Leiche.

König  stein , 29 . Jan . Me Seismographen
der Erdbebenwarte registrierten heute Vormittag
ein ziemlich starkes Beben , dessen Entfernung
800 Kilometer ergibt . Der erste Einsatz erfolgte
um 9 Uhr 24 Min . 33 Sek . mitteleuropäischer
Zeit. Ein schwächeres Beben , offenbar , dem glei¬
chen Herd entstammend , folgte um 11 Uhr 31 Mi¬
nuten.

Nassau,  30 . Jan . Me städtischen Körper¬
schaften wählten den seitherigen Bürgermeister
Hasenclever  auf Lebenszeit.

Herborn,  27 . Jan . Das „Herborner Tage¬
blatt " war infolge der Unterbrechung der Strom¬
abgabe seitens der Ueberlandzentrale genötigt,
eine Nummer ausfall -en zu lassen.

w. Niedergladbach,  80 . Jan . Aus unserem
kleinen, kaum 280 Seelen zählenden Orte , stehen
seit Beginn des Krieges mehr als 60 Mann
>im Felde . Davon sind fürs Vaterland acht Mann
gestorben , zwei werden vermißt und zwei be¬
finden sich in Gefangenschqst . Der größte Teil
der Übrigen war ein - oder mehrmals verwundet.
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:
Die Unteroffiziere Philipp Weinbach , Johann
Korn (Küster ) und Jakob Jörg : die Gefreiten
Johann Holz , Philipp Kunz , Anton Karl Korn.
Franz Lauser und der Musketier Philipp Petrh.

Weinbau
- Aus Franken,  30 . Jan . Int Frankenlande

ergab die Mosternte des Jahres 1916 ein Erträg¬
nis von etwa 30000 Hektolitern , ungefähr die
Hälfte der 1915er Ernte . Trotzdem wird der Wert
des diesjährigen Erträgnisses weit höher sein als
im Vorjahr . Man schätzt ihn auf 4,5 Mil .ionen
Mark.

Ans Wiesbaden
Des Kaisers Antwort

Mus das Glückwunsckstelegramm der Handwerks¬
kammer ist folgende Antwort eingelausen:

„Handwerkskammer Wiesbaden.
S . Maj . der Kaiser lassen für die treuen Wünsche

bestens danken.
Geh. Kabinettsrat : von Balentini ."

Lebensmittelverteilung
Wie aus einer Anzeige des Magistrats in vor¬

liegender Nummer hervorgeht , werden in dieser Woche
150 Gramm Fleisch, 60 Gramm Margarine , 100
Gramm Gerstengrütze, 125 Gramm Teigwaren und
125 Gramm feiner Zucker verteilt.

Neuer Taschenfahrplan
'Am 1. Februar wird mtt RuchiH - aus die vielen

Aenderungen der Züge , die inzwischen eiugetretzM
sind, von der Eisenbahndirektion Frankfurt ein neuer
amtlicher Taschensahrplan herausgegebcn.

Keine Schulausflüge mit Eisenbahnen
Der Privatreiseverkehr ist bekann.lich durch Ausfall

verschiedener Züge und durch Aufhebung ge . isser ta i a
rischer Vergünstigungen aus oas unbrding . normend.ge
Matz beschränkt worden . Entbehrliche Vergnügungs¬
reisen sollen zugunsten der notwendigeren Reisen im
öffentlichen und wir .schaftlichen Inte .ef.e zurücktr ten.
Es gilt dies auch für die gemeinschaftlichenAmflüge
der Schulen . Bei aller Würdigung des erzi henschen
Wertes solcher Ausflüge müssen sie anderen nichtigeren
Besörderungsausgaben nachsteh tt . Die Züge s ud je . t
schon stark mit Militär und geschäftlich Reisenden be¬
setzt. Es mutz vermieden werden, daß sie noch mit
ganzen Schulklassen belastet werden. Es wird d:sha b
hie Aufhebung der tarifnräßigen Fahrpreisermäßi¬
gungen für Schulausflüge während der Dauer des
Krieges angestrebt . Man erwartet davon o,)ir wei¬
teres eine wesentliche Einschränkung der Dchnausflüge.
Um aber schon jetzt Pie Züge von dem Ve k hr der
Schulausflüge zu entlasten, haben die Eisenhahn¬
direktionen die 'Abteilungen für Kirchen- und Schul¬
wesen der Königlichen R -gierungen ersucht den Lehr¬
anstalten ihres Amtsbezirks nahe zu legen, daß sie bis
aus weiteres keine Schitlausflüge vemnstal en, für die
die Benutzung der Eisenbahn notwendig ist.

Zur gefl. Beachtung!
Durch hie verfügte Sperre für sämtliche Eil - lnnd

Frachtgutsendungen , sind auch die allwöchentlich von
Leipzig abgeheuden Bücher- und Zeitschriften-Eilgut-
ballen nicht befördert werden. — Unsere Leser wollen
daraus den Grund ersehen, wenn ihnen ihre etwaigen
Bücher öder Zeitschriften nicht mit der gewohnten
Pünktlichkeit zugestellt werden können.

Todesfall
Im Alter von 74 Jahren verstarb dahier der lang¬

jährige Seelsorger der attkatholischen Gemeinde Herr
Pfarrer Wilhelm K r i m M e l.

Literarisches

KURSBEAICHT
mitgeteilt von

SsüiMr Krler, Bank-GescMK, UMtuhn
NewYorker Börse

Ei enMhn - Aktien:
Atch . Top . Santa F6o
Baltimore & Ohio •
Canada Pacific . . •
Chesapeake & O .c*
Chic . VUlw.St .Paulc.
Denver & Rio Gr . c-
Erie common . . . .
Erie ist pref . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
NorfolkSt Western c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com.
Reading common .
Southern Pacific . .
Southern Railway c.
South . Railway pref.
Union paciftc com.
Wabashpref . ,

105»',
s »;

161
64 .—
90 ',4
14 .-
34 .—
46 ',,

1 5
130 /,

S' /.
101'/.
i377,
1087 ,
ss -y,

100'
97
30 '/,

69 . -
143 ' /.
54 . -

New YorkerBörse | , 7 j, n'

Berew .- u. Ind .- Akt.
Amer . Can com . . .
Amer .Smelt . &Ref.c
Amer . Sug . Refln . c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c. . .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat . Steel c.

» » n P-
Eisenbahn -Bonds:

4°l„ A ch . Top . S. F4
4, ,s0/0Baltim . & Ohio
4 1/, tJ0Cbes . & Ohio
3“| 0Nortnern Pacific
4°/an »
4*| . S. Louis & 8. Fr.
4*/o South . Pac . 1929
4*/0 U nion Pacific cv.

Antllclie vsMeMm dar Btfliw 31?«

49»,,
107' ,

112 .-
82° ,

44 .).—
887.

131' /.
171.—

39',.
113' .
120 -,,

1051/.
97. -
88' ,.
63 °,.
F6*,
69 '/.
88',.
94 '/.

tut telographisohe
Auszahlungen

New York 1 Doll.
Holland 100 fl.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.

BÜda.pest} 100 «■
Bulgarien 100 Leva

vom 27 .Januar
Geld I Brie

5.52
238. 75
13.8. —
171.75
164.75
113.87
63.95
72 50

5.52
239 .25
163.50
172.25
165.25
117.13

64.03
80.50

vom 2y.Jan a»r
Geld Brief

.52
288.75
162.75
171 75
165.25
117.87

64.45
79.50

2.54
233.2
163.25
172.25
165.75
118.13
64 55
80.5 J

Friedrich Albert Meyer , Jmmelmann Und
BÄl cke. Der deutschen Jugend und dem deutschen
Bolle gewidmet. 1.40 Mk. Verlag der I . Schuellschen
Buchhandlung sC. .Leopold) in Warendorf i . W.

• Frevtags Karte der Jsonzosront,
mit Nebenkarte : Umgebung von Gör » Mit dem Karst-
gcbiet 1 : 150000 . Preis bei vorheriger Einsendung des
Betrages 70 Psg . (Robert Friese , Leipzig. Seeburg-
stratze 96 ) gibt in dem großen Maßstabe 1350  0 '0 !rine
übersichtliche Darst ellung des vielgenannten Gebietes.

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

Waldshut
Kehl
Maxau
Mat nheim
Worms
Mainz
Bingen
Eaub

so. Jan.

0.12
0.90
1.73
1.85

Zi. zau.

0.80

Main
Würzbnrg
Lohr
Aschaffmburg
Gr. Steinheim
Frankfurt
Kostheim

Neckar
Wimpfen

so .Ja ».

1.83
1.30
0.4?

81. J »n

1.61
1.24
0.44

Bekanntmachung
sind weiter eingegangen:

's ) Gabe» für Kohle» für verschämte Arme:
von Herrn Sebastian Kuhn, 10 M,  N . N. 1 M,
M. v. K. 5 M, E. E. n. E. S . 10 Jl, Herrn
Rentner W. Cron , 10 M,  L. von Knopp, 100 M,
S . Eiger , Wwe. 8 M,  v . Gustedt, 80 M,  W . E.
100 Ji, durch den Tagblattverlag 242 Jl, Seidel,
Karl , 10 M,  K . Marte , Fräulein 5 Jl, Lokal-
Gewerbeverein 50 Jl, Süß , Emil 10 JL Eltz-
bacher, Jul . Frau , 20 Jl, Sommerfeld , Ä. 5 Jt,
durch den Tagblattverlag 147 Jl, N. N. 5 Jl,
Schiffer, Franz , 20 JI,Jq. S . 5 Jl, v. Born , Frau
30 Jl, Esch, Alfred Frau 26 Jl, Mumenthal
& Co. 20 Jl, durch den Tagblattverlag 185 Jl,
durch Sanitätsrat Dr . Proebsttng von RS.
20 Jl, durch den Tagblattverlaa 15 Jl, desgl.
75 Jl, v. K. 20 Jl, Loge Plato , Friedrichstr. 85,
60 Jl, C. Theodor Wagner 25 Jl.

b) Gaben für warmes Frühstück armer
Schulkinder:

C. Theodor Wagner 25 Jl, durch Herrn Stadt-
verordneten Eul v. Frau Anna Dietzgen 200 Jl,§rau Dr.Schmidt,5Jl,N.N.1Jl, durch Herrnanitätsrat Dr . Proebsttng v. Ed. Wüschof
20 Jl, und Suhr , Eduard 100 Jl, ©. ©. a @. S.
10 Jl, Loge Plato , Friedrichstraße 85, 50 Jl,
N. N. 0ä0 Jl, Direktor Becker 20 Jl, Rentner
W. Cron 5 Jl, Ungenannt 10 Jl, R . S . Sana¬
torium Nerotal 9 Jl, durch R. S . Sanatorium
Nerotal 8 Jl, Dr . Rossen 10 M,  Frau Mori
Simon 20 Jl, Frau Exel. Mark 600 Jl, durc
den Tagblattverlag 210 Jl, Erna u. Lilli 5 Ji,
Seidel , Karl 10 Jl, K. Marie , Fräulein 5 Jl,
Lokal-Gewerbeverein 50 Jl, Süß , Emil 10 Jl,
Eltzbacher, Jul . Frau 20 Jl, Frau Adelhatb
v. Herwarth 20 M,  Sommerfeld , ä 5 Jl, durch
den Tagblattverlag 80 Jl, Bartling , Geheimrat

50 Jl, v. Born , Frau 20 Jl, Esch, Alfr . Frau
25 .H,  Blnmenth ..l & Co. 40 Jl, durch den Tag¬
blattverlag 96 Jl, desgl . 15 Jl, desgl . 13 Jl,
Albert, Kommerzienrat , Frau 50 Jl, Rossel,
Phil . 1 Jl, durch den Tagblattverlag 35 Jl.

Der Empfang wird mit der Bitte um wei-
tere Gaben mit Dank bestätigt.

Wiesbaden,  den 30. Januar 1917.
Der Magistrat. Armeuvermaltung.

A» Die Mtzkllkdsihaft
bet Ul. Süimbc  MMiMhanstii.

Ab 1. Februar 1917 müssen:
a) die Monatskunden beim Empfang der Milch

die entsprechenden Gutscheine an den Brin¬
ger abgeben und bis auf weiteres die
Flaschen sofort entleeren und zurückgeben.

b) die Tageskunden bei den durch Aufklebc-
zettel in den Milchkarten angegebenen!
Stellen morgens von 8y2 Uhr ab in eigenen
Gefäßen die Misch gegen Barzahlung , ab¬
holen.
Tageskunden, die Umschreibung ans Mo¬

natskundschaft gestellt haben , müssen bis ans
weiteres in den betreffenden Stellen die Milch
abholen.

Wiesbaden,  den 30. Januar 1917.
Der Magistrat.

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch, den 31 . Januar , nachinittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert  d . Stadt . Ku Orchesters.'
Leitung : Hermann Jrmer , Stävt . Knrkrpeltmeister .,
1. Ouvertüre zur Oper „ Die Matrosen " (F vö
Flotow ). 2.  In einem kühlen Grunoe , Fan asie (F . W.
Voigt ). 3. Finale aus der Oper „Di - Regiments -,
toch.cr" jG . Donizetti ). 4. Spinnlied und Ballade ans
der Oper „Der fliegende Hol ander " (J  a • iec' ).;.
5. Ouvertüre zur Oper „ Don Juan " (28. A. Mozartft
6. Schwur uno Schwecterweihc aus drr Ope . „ Dte>
Hugenotten" (G . Meherbeer ). 7. Potpourri aus der'
Operette „Der Obersteiger " (C. Zeller ). ^ 8 Uhr :l
Abonnements -Konzert  d . Stadt . Ku orpesterS .-
Leitung : Konzertmeister Karl Thornann . 1. llnga-'
rische Lustspiel-Ouvertüre (A. Keler Bela ). 2. Ballett-
musik Ms der Oper „Die lustigen Weibeck' (O . Nicolai ).'
S . Frühlingslied und Spinnerlied (F . Mendelssohn ).
4. Fantasie aus der Oper „Der PoMlvn von .Lon-
jmnvau" (A. Adam). 5 . Ouvertüre zur Oper „Maurer
und Schlosser" (D . F . Ander ). 6 . Erste Finale aus
der Oper „Oberon " (C. M . v. Weber ). 7. Fantasie
ans der Oper „Mignon " CA. Thomas )._

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Mittwoch,  den 31 . Januar , abendtz

6.30 Uhr : Ab. D : Aid ». Große Oper mit Ballett in
vier Akten von Gniseppe Verdi . — Personen : Der
König : Herr Rehkops — Amneris , seine Tochter : * *
— Aida , äthiopische Sklavin : Frk . Englerth — Rha-
dames, Feldherr : Herr Schubert — Ramphis , Ober-
priester : Herr Eckard — Amonasro , König von Aethi-
opien, Aidas Vater : Herr Geisse-Winkel — Ein Bote:
Herr Haas — Priesterinnen : Frl . Schmidt , Irl.
Dvepner . Nach dem zweiten Akt 15 Minuten , nach
dem dritten Mt 12 Minuten PMse Ende etwa 9.45.

Residenz-Theater
Wiesbaden, Mittwoch,  den 31 . Januar , abends

7 Uhr : Junker Krafft . Lustspiel in drei Akten von
Max Paulick und Hans Lorenz . Ende gegen 9.30 Uhr.

Thalia-Theater SÄftVÄS
vom 31. Jan . bis 2. Febr . nachm . 4 — 10 Uhr:
Er rechts . Sie links . FeinpikantesLustspiel in 8 Akten.

Sein Schutzengel . Ein L bensbilb m ? Akten.
Wintersport am Semmering . Idyllisches Naturbild.

mständen l/ätte
m Boden der
;r ."
cgessen ?" ruft

. ja . Auf alle
den Fügungen

htest du immer
„Auch a.ls du

c mit komischer
tzt nicht alt .!

c warst ?"
nz mit meinem)
sich, im großen
c hin und wie-
tte ich damals
sitz der Fami^
hatte zu jener

Sie hat ja gak'

Aerald Sittart
war ein leicht-
tllerlei dumme
Näheres weiß

sagt , er ist Je*

üt Mama vec-
Höflichkeit , alS
denen und ve»

td heute sind dis in grosser Zahl angesammelten

Reste und Abschnitte von iiiaidarsMsa, Seidenstoffsn,
dichten, durchsichtigen und gestickten Waschstoffen usw.
auf den Tischen zu sehr vorteilhaften Preisen ausgelegt.

Damen -Moden Langgasse 20.
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Gegründet 1865

Vereinsbank © Wiesbaden
Reichsbank - Giro - Konto

Postscheck - Konto Hp. 250
Frankfurt am tüiain

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Vormals : Allgemeiner Vorschuss - und Sparkassen -Verein
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7

Gegründet 1865

'eptisprccher Nr . 560 und 978.
Telegr . - Adr . i Verreinsbank

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann»
auch von Nichtmetgiiedern » als:
Sparkasse - Einlagen von Mk. 5. — an.

Ausgaoe von KeimsparbQchsen.
Tägliche "Verzinsung,

Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), min¬
destens Mk 300.—, gegen halb - und ganzjährige Kündigung.
Halbjährige Zinsauszahlung.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck- und
Ueberweisungs -Verkebr ) gegen tägl. Verzinsung , gebühren¬
frei . Auf längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend

höheren Zinssätzen . — Die Scheck -» Konto - und lieber-
weisungs - hefte «erden kostenfrei abgegeben.

Mitgliedern  der Vereinsbank werden Vorschüsse
gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine, Wechsel
abgekauft , Kredite in laufender Rechnung gewährt,
alles ohns B reohnung von Gebühren.

lung von Schecks und Reisekreditbriefen , Annahme «on
offenen und geschlossen n Depots » Vermietung
von Stahlfächern (Safes) n verschiedenen Größen unter
Selb . iverschluß der M eter in unserer absolut feuer - und diebes¬
sicheren Stablk mrner zum Preite von Mk. 4.— an fürdnsjair.
Verwaltung von Hypotheken u. ganzen Vermögen.

Ferner werden besorgt: Einzug von Wechseln , An-
und Verkauf von Wertpapieren unt. r günstigen Be¬
dingungen zum Teil gebührenfrei , Einlösung von verlosten
Wertpapieren Sorten , Zinsscheinen , letztere schon 3 Wochen
vor Verfall , Auszahlungen im In- auch Ausland ; , Ausstel-

Bereitwiiligste Auskunft in allen Hypotheken- und Geld¬
angelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von
Wertpapieren . Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben
werden . Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen be¬
reits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.

Satzungen , Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit
Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - u . Kasaenstunden während des Krieges auf die Vormittagsstunden von 9 —1 Uhr beschränkt.

Levensmtllel
Verteilung

In dieser Woche werden verteilt:
15V Gramm Schlachtviehfleisch auf die Fleisch¬
marken Nr . 1—6,

KV Gramm Margarine auf Feld 9 und 10 der
Fettkarte.

100 Gramm Gerstengrütze auf das für Hülsen¬
früchte gültige Feld,

125 Gramm Teigware « auf das für Teigwaren
gültige Feld,

125 Gramm feiner Zucker auf das mit der
Nummer 6 üezeichnete Feld der Kolonial¬
warenkarte.

Der Preis beträgt für je 60 Granrm Mar¬
garine 24 Pfennig , für Gerstengrütze 30 Pfg.

d, für Teigwaren 64 Pfg . das Pfunddas Pfund,
und für seinen Zucker 33 Pfennig das Pfund.
Der Verkauf der Kolonialwaren beginnt am
Mittwoch und dauert bis zum Wochenende.

Bnchstabeneinteilung für Fleisch und
Margarine:

J —L Freitag , vormittags 8—IO Uhr
Wl- O Freitag , vormittags 10 —IS Uhr
R—S
T- Z
A- D
E- H
A- Z

Freitag , nachmittags 2 —4 Uhr
Freitag » nachmittag4 4—6 Uhr
Samstag , vormittags 8 —10 Uhr
Samstag , vormittags LO—IS Uhr
Samstag , nachmittag ) 3 - 5 Uhr

Wiesbaden,  Len 29. Januar 1917.
Der Magistrat.

Montag, de« 5. Februar 1917, vormittags
91/2  Uhr anfangend , werden im Erbacher Ge¬

meindewald , Distrikt Honigberg 6 und 7 ver¬
steigert:

1350 rm. Eichen-Schälholz
660 Stück Lichen-Wellen

Zusammenkunft an der Förster Rau -Eiche. f
Erbach, Rheingau , den 23. Januar 1917.

Der Bü ^ brmeister: Koch.

Zurückstel'unz-
flcfuc t,

Eingaben,Rekl.
1tu allen Fällen
i Schriftsätze an

all. Behörden fertigtm.größt.
Erfolg an:

Büro Gullich,
Wiesbaden , Wörthstr.3,1.

eibe»Glänz.Dankschreibenz.
gefl. Einsicht: Auskunft
in Rechts- u. Unterstützungs-

sachen.
Sprechstund n:

oon8 - 12V, und 3- 8 Uhr
Sonntags: von 10—1 Uhr.

Ein eleganter, leichter

Schlitten
ein- u. zweispännig, komplett,
mit Pelzdecken, Kutscherpelj,
zwei feinenSchellengeläutnu.
zweiKopfstutzen wird billig
abgegeben.
Ioh . Geyer, Hoflieferant,

Wiesbaden , D'elaspeestr.6

Ern schöner

ist(für Milchhändler usw.)
billig zu verkaufen,
Ioh . Geyer, Hoflieferant,

Wiesbaden ,Delaspeestr.6

2 große elegante
pelzdedren

geeignet ür Schlitten-,Auto-,
Wagendecken,werd.abgegeben.
Iah . Geyer»Hoflieferant,

Wiesbaden , Delaspeestr.s

r
schöne Bogen, abzueeben.

Rtzkivis-ht Mszeitnilg.
sttunder Nähtisch, runder

Ausziehtisch, altert.
Schrank und Kommode
u. altert Sofa oder Sessel,
privat zu k nfen gesucht.
Off. unter E. A. hauptpoft-
lagernd Wiesbaden.

ßL. Dreher
sofort gesucht.

Autsmobil -Centrale
Wiesbaden <$. in. b. H.

Bahnhofstriche 20.
Hotel Kaiserhof»

Wiesbaden, sucht:
TüchL hansmädchen,
\ ttüchenmäSüM.
1 wäscherm.

Ein
Schuhmacher

gesucht. Iochum,
Herrngartenstratze 12.

Ordentliche, zuverlässige

ZeituiiMlittiii
sofort gesucht.
Rheinische

Wiesbaden, Friedlichste. 30.

Zltttt-MIiM II

m

mIi£|rilttn I
werden heute in den hiesigen Delikatest -.
Kvloniafwaren-, Fischgeschäften und iu<

Städtischen Verkauf. Bleichstraste SO
obzegebrn.

LstABßilirjk ii§PsMd Rk. 2.80
rMtlri. . „ „ „ 3.70

Magistrat — LeLsnsmittelamt.

Mal?!. PrMssOtiielüoissnlo!farfe
Die Erneuerung  der Lose zur

2. Klasse , sowie die Abholun « der
Freilose dieser Klasse hat bei Ver¬

lust des Anrechtes bis spätestens Mittwoch, den
7 . Februar zu erfolgen. — Kauflose sind in
allen Abschnitten zu haben in den Königl . Lotterie-

Einnahmen von:

v. Tschudi Glücklich Schuster
Adelheidstr. 17 "Wiüielmstr. 56 Rheinstr 50

Sf ^ dfs & hfijSdihie & fa
der Residenzstadt

COBLEMZ.
Verzinsung bis zn 5Einzahlung  jeder¬
zeit , Mindestbetrag 25000 Mk. Auskunft

erteilt das städt. Finanzamt, Coblenz
Rathaus.

Städt.Sparkasse
Biebrich

Girokonto

Reichsbllnk-
Nebenstelle
Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurta.M.

Nr . 3923

Mndelficher
Zinsfuß bis4

Tägliche Verzinsung
Vermietungv.Sicherheitsschränke«

Einzahlung aus Postscheckkonto
gebührenfrei

Kassenlskal: Birbkich, RathausUatze Nr.59
Fernsprecher Nr. SS

Geöffnet: vormittags von 8 bis 12% nachmittags von
3 bis 5 Uhr - Samstag nachmittags geschloffen.
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Vorsdiuss -Vereln
zu Oiesöadsn

Eingstragens Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Frledrtchstrassc 20 ,

BankgesetelfI und  Sparkasse^
GegrQndet 1860 . — Fernsprecher 6190 » GI9I , 819 2,

Mitgliederzahl am 1. Januar 1916 : 8736.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,177,762 .53.

Haftsumme : Mk . 8,736,000 .—. Reserven : Mk. 2,627,976 .85.

Ausführung aller »SankgsschsSft ®.
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung
(Haussparkassen).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpanieren.
Verwahrung versiegelter Pakete, Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingezahlte
Stammanteil vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.

Auskunft bereitwilligst
durch den  Vorstand.

„ . mH. . . .:sn«:s:i-R:Ki:i8ss:SKs«8ssi-s:asi8«s!s:::sSB«SK-iUBK8B«Si:i
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Zur Kommunion
weißeu.farbige Kleiderstoffe

J . HERTZ
Laaggasse 20.

Mein Modeheft für Kommunionkleider mit
Abbildungen der ueuesten Macharten wird

nebst Beschreibung jedem Käufer
unentgeltlich verabfolgt.

Schnittmuster zu jeder Form auf Wunsch.

//

Kath. Lyzeum
Wies baden » Bismarckplatz 8.

Anmeldungen  für das neue Schuljahr
nimmt entgegen

die Oberin.

Die „Rk
Haupt-
Warltftri
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Geisenheim a . Rh.
Wist Zt.Zsseph Ser Uchliiiei!.

Zehnklasfixe höhere Mädchenschule und Pensionat.
Gründl. Unteiricht in den wiffenschastl. und techn. Fächern

Haushaltungstursus.
Beginn des Sommersemesters am IS. April.

p.ähere Auskunft erteilt die Obe in.

St. MmessWe»Mmz
BijGfl. «iliistbkrechrigte RksIsAlk.
SechSklaffigr Realsnstalt mit wählst. Latein und Vorschule.
. ' ' ‘ ‘ ‘ “ ‘t. «egiAdschlnffzeugnis de echtigt kn», einj.-freiw. Dienst. Beginn j
des Schuljahres : 17. April . Aiifnahmebediiigungeni
des Schüleryetms(Willigisplatz2), und jegliche Au.kunsti

durch de» geqtlichen Rektor.

Das  Spezialhau « für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 13
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